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Die Senatorin für 

Wissenschaft, Gesundheit und Verbraucherschutz 
Bremen, 02. November 2015 

Bearbeiter: Manfred Schütte-Thuy 

Tel. Nr.: 361-17022 

Der Senator 

für Wirtschaft, Arbeit und Häfen                            Bearbeiter: Maja Pfeifer 

                                                                                         Tel. Nr.: 361-8582 

Der Senator 

für Umwelt, Bau und Verkehr                                          Bearbeiterin: Hildegard Kamp 

                                                                                         Tel. Nr.: 361-9561 

 

Vorlage 

zur Sitzung des Ausschusses für Wissenschaft, 

Medien, Datenschutz und Informationsfreiheit 

am 02. Dezember 2015 

zur Sitzung der Deputation für Wirtschaft, Arbeit und Häfen  

am 02. Dezember 2015 

Vorlage Nr. 19/037-L) 

zur Sitzung der Deputation für Umwelt , Bau, Verkehr,  

Stadtentwicklung, Energie und Landwirtschaft 

am 3. Dezember 2015 

Vorlage Nr. 19/36 (L) 

 

EFRE-Programm Land Bremen 2007-2013 

Förderung des Auf- und Ausbaus des Fraunhofer-Instituts für Windenergie und Ener-
giesystemtechnik in Bremerhaven (IWES) 

Hier : Sachstandsbericht über den Erfolg der Förderungen des IWES und Finanzierung 
der Mehrkosten für die Erstellung eines Hallen- und eines Labor- und Büroneubaus für 
das CWMT Bremerhaven (jetzt IWES)  

  

A. Problem  

Das Land Bremen fördert bereits seit über 10 Jahren die Entwicklung der Windenergietech-

nik in Bremen und Bremerhaven (Schwerpunkt). Aktuell stellt sich die dieser Förderung zu-
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grunde liegende Programmatik und die Entwicklung insbesondere in Bremerhaven wie folgt 

dar: 

Der Wissenschaftsplan 2020 definiert im Wissenschaftsschwerpunkt Materialwissenschaften 

das Ziel, im Bereich Windenergie langfristig die strategische Abdeckung der kompletten 

Wertschöpfungskette zu erreichen. Dazu bedarf es einer kontinuierlichen Erweiterung des 

Portfolios, struktureller Weiterentwicklungen und intensivierter Internationalisierung der For-

schungsaktivitäten. Sowohl im Strukturkonzept Land Bremen 2020 als auch im Innovations-

programm 2020 sowie der Clusterstrategie 2020 des Landes wird die Windenergie-Wirt-

schaft als hochbedeutsames Ausbauziel zur wirtschaftsstrukturellen Erneuerung der bremi-

schen Wirtschaft festgelegt. Der Standort Bremerhaven ist  eines der europäischen Zentren 

der Windenergiewirtschaft. Die Kompetenzen in der Region umfassen insbesondere die Be-

reiche Forschung und Entwicklung, Qualifizierung und Ausbildung sowie die Produktion von 

Anlagekomponenten entlang der gesamten Wertschöpfungskette und deren Verbringung auf 

See. Dabei beziehen sich die Kompetenzen sowohl auf den Offshore- als auch Onshore-

Markt. Neben fachbezogenen Forschungseinrichtungen wie z. B. dem Fraunhofer-Institut für 

Windenergie und Energiesystemtechnik (IWES) befinden sich im Land Bremen mehrere Un-

ternehmen, die in der Windbranche tätig sind. Die verschiedenen Akteure sind gut vernetzt; 

es hat sich ein starkes regionales Innovationssystem entwickelt. Dieses anerkennt auch die 

Koalitionserklärung für die 19. Legislaturperiode und hat an mehreren Stellen die strategi-

sche Bedeutung der wissenschaftlichen Infrastruktur und damit des Institutes betont. 

Die Fraunhofer-Gesellschaft (FhG) ist die größte Organisation für angewandte Forschungs- 

und Entwicklungsdienstleistungen in Europa mit der expliziten Zielsetzung, mit ihren Institu-

ten wirtschaftliche Impulse zu entfalten. Die FhG ist die führende Organisation für ange-

wandte Forschung in Europa. Das wichtigste Ziel der FhG ist der Transfer von Know-how 

aus der Wissenschaft in die Praxis. 

Die FhG entwickelt konkret umsetzbare technische und organisatorische Lösungen und trägt 

zur breiten Anwendung neuer Technologien bei. Industrie- und Dienstleistungsunternehmen 

jeder Größe profitieren von der Auftragsforschung. Für kleine und mittlere Unternehmen oh-

ne eigene FuE-Abteilung ist die FhG ein wichtiger Lieferant für innovatives Know-how.  

Mit dem erfolgreichen Aufbau des IWES als Einrichtung der FhG und der 2014 erfolgten 

Aufnahme in die 90(Bund)/10 (Sitzland Bremen)-Finanzierung werden die Voraussetzungen 

zur regionalwirtschaftlichen Entwicklung in Bremerhaven und im Umland in diesem Feld sta-

bilisiert und weiter erheblich verbessert. Damit entspricht Bremen der politischen Zielset-

zung, die Bremerhaven aufgrund seiner rückläufigen Bevölkerungszahlen und der hohen 

Arbeitslosigkeit eine besondere Priorität in der Landespolitik zuweist. Gleichzeitig wird der 

Ausbau Bremerhavens als Standort für Klimaforschung voran gebracht. Die Etablierung des 

IWES ist nicht nur ein weiterer Baustein in der Vernetzung der Politikfelder Wirtschaft und 
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Wissenschaft im Bereich der Technologie- und Innovationsförderung, sondern unterstützt 

durch den Technologietransfer und enge Kooperationsbeziehungen mit den Unternehmen 

der Windenergiebranche darüber hinaus die wirtschafts- und arbeitsplatzfördernden Chan-

cen moderner Umwelttechnologien und -dienstleistungen.  

Durch die Nutzung des Windes als Energiequelle, die zur Minderung des Ausstoßes klima-

schädlicher Gase und damit zum Klimaschutz beiträgt, wird der Standort Bremerha-

ven/Bremen in seiner umweltpolitischen Bedeutung gestärkt. Durch die Aktivitäten des IWES 

wird der Einsatz innovativer Materialien begleitet sowie der Materialeinsatz für Windenergie-

anlagen und ihrer Komponenten optimiert. Das IWES unterstützt mit seiner Tätigkeit die Be-

strebungen der Unternehmen der Windenergiebranche, effizientere und langlebigere Wind-

energieanlagen zu bauen. Durch entsprechende Untersuchungen und Tests wird die Halt-

barkeit der Komponenten erhöht und damit der Ressourcenverbrauch gemindert. 

Der Aufbau der anwendungsbezogenen wissenschaftlichen Infrastruktur als wichtigste 

Grundlage für einen sich stets innovativ weiter entwickelnden Standort Windenergietechnik 

in Bremen und Bremerhaven hat sich in mehreren jeweils für sich wirksamen Schritten voll-

zogen, der entsprechend den Erfolgen der einzelnen Projekte und der Nachfrage aus der 

einschlägigen Industrie immer abschließender die gesamte Wertschöpfungskette umfasst. 

Die einzelnen geförderten Projekte sind in der Anlage A2 IWES Nordwest: Entwicklungs-

stand und Perspektiven auf der Seite 1 dargestellt. 

 

Bisherige Förderungen und der Erfolg 
In der Anlage 2 werden weiter der Stand der Entwicklung des IWES, die erreichten Erfolge 

und der strategische Kompetenzaufbau und die Perspektiven ausführlich dargestellt. Zu-

sammengefasst lässt sich folgendes festhalten: 

Das Fraunhofer IWES Nordwest  hat sich als international führendes Forschungsinsti-
tut in der Windenergiebranche etabliert. Im Einzelnen: 

• Aufnahme in die Bund/Länder Förderung 

Das Förderziel Aufnahme des gesamten Fraunhofer IWES in die 90/10 Finanzierung 

durch Bund und Länder nach Artikel 91 b GG zum 1.1.2014 ist nach sehr erfolgrei-

cher Evaluation des IWES durch eine Evaluierungskommission unter Vorsitz des 

Präsidenten der Fraunhofer-Gesellschaft und der Beteiligung von Experten aus der 

Industrie und Wissenschaft mit dem Ergebnis hohe wissenschaftliche Reputation und 

exzellente Forschung mit Anwendungsbezug und erfolgreicher Kooperation mit der 

Industrie in 2013 erreicht worden. 

• Personalentwicklung 

Im Zeitraum von 2010 bis 2014 ist die gesamte tarifliche Mitarbeiterzahl von 57 auf 

138 gestiegen, davon sind 36 bzw. 91  Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. 
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• Kunden 
Das IWES bedient die komplette Wertschöpfungskette der Windbranche. 

• Rotorblattprüfungen 
Die bisher am IWES vorhandenen Großprüfstände sind von der Industrie sehr gut 

angenommen worden. Die beiden Rotorblattprüfeinrichtungen hatten in den letzten 

Jahren eine Auslastung von 100 %, wobei die Industriequote bei ca. 95 % lag. 

• Gondelprüfstand 
Das DyNaLab wir derzeit in Betrieb genommen, hier ist eine abgesicherte Auslastung 

bereits bis weit in das Jahr 2017 erreicht. Mit dem DyNaLab verfügt das IWES über 

eine weltweit einmalige Prüfungseinrichtung für Gondelprüfstände im Multimegawatt-

Bereich (bis 10 MW) mit entsprechendem Vorteil für  die Kooperation mit der Industrie 

und die Erteilung von Aufträgen.  

• Kooperation mit der Wirtschaft 
Steigerung Erträge aus der Wirtschaft von 0,04 in 2007 auf 3,5 Mio. Euro in 2014, 

Steigerung des Anteil der Wirtschaftserträge am Gesamtertrag von 1,9 auf 26,4 %. 

Für 2015 lautet das Ziel 35 %.  

 

Zukünftige Entwicklung 
Um insbesondere in Bremerhaven und im Nordwesten weiter wachsen zu können und um 

führend an der Spitze der technologischen Entwicklung der Windenergie bleiben zu können, 

hat das IWES in der Anlage 2 auf den Seiten 7 ff. die Planungen für einen weiteren Ausbau 

der Infrastruktur beschrieben. In enger Abstimmung mit dem Bundesministerium für Wirt-

schaft und dem Projektträger Jülich – Geschäftsbereich Erneuerbare Energien – Fachbe-

reich Windenergie ist das Zukunftskonzept Rotorblattprüfung bearbeitet worden.  Dieses 

Konzept stellt eine wichtige strategische Weiterentwicklung der Kompetenzen des IWES dar. 

Der Bund steht einer Förderung sehr positiv gegenüber. Bremen prüft eine mögliche Förde-

rung. Sofern das Ergebnis der Prüfung auf Bundesseite und seitens Bremens positiv ausfällt, 

werden die bremischen Gremien zu gegebener Zeit damit befasst  werden.  

Ausgewählte Entwicklungsdaten bis 2020 
 

 
IWES als Branchen-Institut hat ein besonders hohes Interesse an einer intensiven Koopera-

tion mit allen Teilbereichen der Windenergie-Industrie. Die vom IWES entsprechend seiner 

strategischen Ausrichtung (siehe Anlage A2 IWES Nordwest: Entwicklungsstand und Per-



 5 

spektiven) beabsichtigte Erhöhung des Rohertrages aus Aufträgen der Wirtschaft auf 50 % 

in 2020 wird deshalb sehr begrüßt. Daraus ergeben sich auch große Chancen der wirt-

schaftsstrukturellen Entwicklung des Windenergie-Clusters Bremen/Bremerhaven. 

Die Berechnung der regionalwirtschaftlichen Effekte für Bremen mit einem positiven 
Ergebnis ab 2026 wurde mit dem standardisierten gesamtwirtschaftlichen Berechnungstool 

durchgeführt und ist unter finanzielle Auswirkungen im Abschnitt regionalökonomische Ef-

fekte und Wirtschaftlichkeitsbetrachtung im Detail beschrieben. 
 
Regelung der Mehrkosten für den 2. Bauabschnitt des IWES 
Für die Maßnahme Erstellung eines Hallen- und eines Labor- und Büroneubaus für das 

CWMT Bremerhaven (jetzt IWES), zu der Beschlussfassungen in der Sitzung der Wirt-

schaftsförderungsausschüsse der Deputationen für Wirtschaft und Häfen, für Wissenschaft, 

für Umwelt und Energie sowie des Vermögensausschusses am 15.3.2007 erfolgten, sind 

Mehrkosten entstanden, die einer Finanzierung bedürfen. Die ausführlichen Begründungen 

für die Mehrkosten sind in den Anlage A4 dargestellt. Zusammengefasst werden können sie 

wie folgt: 

Erstellung eines Hallen- und eines Labor- und Büroneubaus für das CWMT Bremer-
haven (2. BA) 

• Baugrundrisiken aufgrund einer vorher nicht bekannten Schmutzwasserdruckleitung 

• Schlechtleistung von Auftragnehmern 

• Höhere Submissionsergebnisse bei Vergaben 

• Höhere Angebotspreise insbesondere wegen der Besonderheiten des Prüfstandes 

(Kippblock) für die Rotorblätter 

• Baupreissteigerungen 

In der Anlage A3 sind zur Veranschaulichung Bilder des Bauvorhabens beigefügt. 

 

B. Lösung 
 
In der überregionalen Forschungsfinanzierung nach Artikel 91 b GG ist der Bund der koordi-

nierende Zuwendungsgeber (aufgrund der 90/10-Finanzierung) und hat die bestimmende 

Funktion. Maßgeblich für Zuwendungen für Baumaßnahmen sind nach den VV-BHO zu § 44 

BHO die Baufachlichen Ergänzungsbestimmungen (ZBau) des Bundes. Nachträge des Zu-

wendungsempfängers wegen der Erhöhung der Baukosten werden von der gemäß ZBau 

zuständigen Stelle baufachtechnisch auf Richtigkeit geprüft und baufachtechnisch anerkannt. 

Diese Prüfung erfolgt in Bremen durch das Referat 03 Geschäftsbereich Bundesbau bei der 

Senatorin für Finanzen. Der koordinierende Zuwendungsgeber BMBF folgt den Feststellun-

gen der baufachtechnischen Prüfung in aller Regel. Der BMBF verfügt dann eine Feststel-
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lung der Erhöhung der förderungsfähigen Baukosten und eine entsprechende Erhöhung der 

Zuwendung. Darüber ist dann seitens des Zuwendungsempfängers FhG ein Benehmen mit 

dem Sitzland Bremen herzustellen. Für die von Bund und Ländern gemeinsam geförderten 

Einrichtungen in Wissenschaft, Forschung und Lehre nach Artikel 91b GG gelten Ausfüh-

rungsvereinbarungen und Finanzierungsschlüssel bei gemeinsamen geförderten Einrichtun-

gen. Das gilt auch für Förderungen der FhG. Der Finanzierungsschlüssel für Ausbaumaß-

nahmen (Sonderfinanzierungen), das sind insbesondere Baumaßnahmen, beträgt 50% für 

den Bund (BMBF) und 50% für das Sitzland (Bremen). Das gilt auch für die Finanzierung von 

anerkannten Mehrkosten. 

Für die Erstellung eines Hallen- und eines Labor- und Büroneubaus für das CWMT Bre-
merhaven 2. BA (eine Vorgängereinrichtung des heutigen IWES) ist eine Förderung durch 

das Land Bremen und durch den Bund in Höhe von 11.249.800,00 Euro unter Beteiligung 

von EU-Gemeinschaftsmitteln zugewendet worden. Die baufachtechnische Prüfung hat zu-

wendungsfähige Gesamtausgaben in Höhe von 12.469.863,40 Euro ergeben. Die Differenz 

zur Zuwendung beträgt 1.220.063,04 Euro. Der BMBF hat mit Schreiben vom 14.1.2015 zu-

wendungsfähige Mehrkosten in Höhe von 1.220.063,04 Euro festgestellt und um Regelung 

der Finanzierung mit dem Sitzland gebeten. Nach dem Finanzierungsschlüssel für Sonderfi-

nanzierungen beträgt der bremische Anteil rund 610 Teuro. Euro. Mit dem  BMBF und der 

FhG wurde eine Ratenzahlung über drei Jahre verhandelt. Das wurde zugesagt. Damit sind 

von drei beteiligten Ressorts jeweils Mittel in Höhe von rund 67.000 p. a. über drei Jahre zu 

finanzieren. Hierfür stehen keine EU-Gemeinschaftsmittel zur Verfügung. Die Mittel sollen 

aus den Eckwerten der beteiligten Ressorts aufgebracht werden.  

 

C. Finanzielle/Personalwirtschaftliche Auswirkungen/Genderprüfung 

Finanzielle Auswirkungen 

Von den festgestellten Mehrkosten in Höhe von 1.220.063,40 Euro trägt der Bund 50 %, 

610.031,70 Euro. Die Finanzierung stellt sich wie folgt dar. 

Finanzierung des bremischen Anteils der Mehrkosten für die Erstellung eines
Hallen- und eines Labor- und Büroneubaus für das IWES (ehemals CWMT Bremerhaven), 2. BA

2015 2016 2017 2018 Summe
Mehrkosten 1.220.063,40 € 
Anteil Bund 610.031,70 €    
Anteil Bremen 610.031,70 €    
Anteil SWGV 67.781,30 €           67.781,30 €          67.781,30 €        203.343,90 €     
Anteil SWAH 203.343,90 €    203.343,90 €     
Anteil SUBV 67.781,30 €           67.781,30 €          67.781,30 €        203.343,90 €     
Summe 135.562,60 €         135.562,60 €       135.562,60 €      610.031,70 €      
Die Mittel werden in den Eckwerten der drei beteiligten Ressorts abgedeckt. Der Anteil 

SWGV wird aus den Anschlägen der Haushaltsstelle 0290/893 40-2 Investitionszuschüsse 
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für Anlauf- und Projektfinanzierungen im Forschungsbereich gedeckt werden. Der Anteil 

SWAH in 2015 wird aus verfügbaren Mitteln der Haushaltsstelle 0706/89121-0 Infrastruk-

turmaßnahmen in Bremerhaven bereitgestellt werden. Der Anteil SUBV wird aus  der für das 

IWES vormals CWMT eingerichteten Haushaltstelle 0601.89356-8 in den Haushaltsjahren 

2016-2018 bereitgestellt und aus den Mitteln der Wasserentnahmegebühr (BremWEGG) 

gedeckt. 

Es ist eine Verpflichtungsermächtigung in Höhe von 406.687,80 € mit Abdeckung in den Jah-

ren 2016 bis 2018 für die Anteile von SWGV und SUBV erforderlich. Die Veranschlagung der 

VE erfolgt zentral bei SWGV, da von dort die Betreuung der FhG stattfindet. 

 

Regionalökonomische Effekte und Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 
 
Die Berechnung der regionalwirtschaftlichen Effekte wurde mit dem standardisierten ge-

samtwirtschaftlichen Berechnungstool durchgeführt. Die Ergebnisse sind in Anlage A1 dar-

gestellt. Die Kosten aus bremischer Sicht setzen sich ab 2009 aus dem Bremischen Anteil 

der Grundfinanzierung des zu 90% vom Bund und 10% von den Ländern finanzierten Insti-

tuts und dem Bremischen Anteil an der Projektfinanzierung sowie an der Finanzierung von 

Bauvorhaben zusammen. Das Sitzland trägt bei der gemeinsamen Finanzierung durch Bund 

und Länder den größten Anteil des Länderanteils, der nach einem komplexen Schlüssel be-

rechnet wird. Der Einfachheit halber wurde mit einem Landesanteil von 10% gerechnet. Es 

wurde eine Steigerung der institutionellen Förderung von 2,6% für die Jahre ab 2017 ge-

rechnet. Laut Pakt für Forschung und Innovation übernimmt zwar der Bund die Steigerung, 

das das IWES sich aber überproportional gut entwickelt, wird auch unser Anteil an der insti-

tutionellen Förderung steigen.  

Als Mittel aus externer Finanzierung sind der Bundesanteil an der Grundfinanzierung ab 

2009, also 90% der Grundfinanzierung, der Anteil des Bundes an der Projektfinanzierung 

sowie an der Finanzierung von Bauvorhaben, die Wirtschaftserträge, die EU-Erträge (nicht 

EFRE), die sonstigen Erträge des Instituts und die EU-Gemeinschaftsbeteiligung (EFRE) an 

der Bau- und Projektfinanzierung berücksichtigt worden. Da für die Wirtschaftserträge ab 

2017 ein Anteil von 50% angenommen wird, also ein ebenso hoher Anteil der Wirtschaftser-

träge wie der öffentlichen Erträge, wurde die Steigerung der Wirtschaftserträge ab 2017 auch 

mit 2,6% angesetzt.   

Es gibt mehrere Projekte und Bauvorhaben, die parallel am IWES durchgeführt wurden und 

werden. Von 2005 bis 2008 finanzierte Bremen mit einer Projektförderung von insgesamt 

2.020 T€ den Aufbau einer Fraunhofer-Projektgruppe. Ab 2006 bzw. 2007 wurden das Kom-

petenzzentrum Rotorblatt, eine Halle für einen dynamischen Blattprüfstand in Höhe von 

3.033 T€ sowie ein Hallen- ein Labor- und ein Büroneubau in Höhe von 11.250 T€  unter 
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anteiliger Finanzierung durch das Land Bremen mit bremischen und EU-Komplementärmit-

teln und den Bund erstellt. Ab dem Jahr 2009 wurde ein Gondelprüfstand in Höhe von 

13.651 T€ durch die gleichen Zuwendungsgeber realisiert. Die in dieser Vorlage themati-

sierten Mehrkosten für den Bauabschnitt 2 (Hallen- ein Labor- und ein Büroneubau) des I-

WES sind in der Berechnung bereits berücksichtigt. Zusätzlich zu den Bauvorhaben war das 

Land Bremen an der anteiligen Finanzierung einer Reihe von Projekten am IWES beteiligt, 

zuletzt an der Förderung eines Fraunhofer-Anwendungszentrums für Windenergie-Feldmes-

sungen, das mit EFRE-Mitteln kofinanziert wird. Ein weiteres Projekt, das Zukunftskonzept 

Betriebsfestigkeit Rotorblätter, ist geplant. Das BMWi möchte das Projekt unter der Voraus-

setzung bremischer Beteiligung fördern, ein entsprechender LOI wurde bereits an den Pro-

jektträger übermittelt.  

Diese zahlreichen Aktivitäten führen dazu, dass das IWES im Jahr 2025 aus Sicht des Lan-

des Bremen in der Nach-Länderfinanzausgleich (LFA)-Berechnung erstmals einen Nutzen-

überschuss von 1.277 T€ erzielt. Am Ende des Untersuchungszeitraums, also 2029, beläuft 

sich der Nutzenüberschuss bereits auf 9.878T€. Dies ist vor allem auf die Neubauten für die 

Kompetenzzentren und Prüfstände, die dadurch gesteigerte Attraktivität für Projektpartner 

aus der Wirtschaft und dem daraus resultierende hohen Anteil der externen Finanzierung 

zurückzuführen.  

Über das Anwendungszentrum für Windenergie Feldmessungen hinaus, das bis 2018 finan-

ziert wird, sind vorerst keine weiteren Projekte in der Berechnung berücksichtigt. Vorbehalt-

lich der Bewilligung weiterer Projekte wie dem Zukunftskonzept Rotorblattprüfung (siehe un-

ter Abschnitt „Zukünftige Entwicklung“) müsste die Berechnung der regionalökonomischen 

Effekte aktualisiert werden. 

Nach der Modellrechnung im Tool wird sich die Zahl der Arbeitsplätze von 138 im Jahr 2014 

auf 190 im Jahr 2020 erhöhen. Die indirekten Arbeitsplatzeffekte werden sich nach derzeiti-

gem Berechnungsstand, in dem bis auf das oben beschriebene Zukunftskonzept Rotorblatt-

prüfung keine weiteren durch Bund und Länder finanzierte Projekte berücksichtigt wurden, 

im Jahr 2020 auf 1.175 Arbeitsplätze belaufen, im Jahr 2029 bereits auf 1.257 Arbeitsplätze.  

Personalwirtschaftliche Auswirkungen 

Keine. 

Genderprüfung 

Das Fraunhofer IWES betreibt eine offensive Personalpolitik zur Gleichstellung von Frauen 
und Männern auf allen Ebenen und in allen Bereichen. 

• Absicherung durch das Leitbild und Verankerung in der Unternehmenskultur. 

• Maßnahmen zur Vereinbarung von Familie und Beruf; besondere Weiterbildungen und 
Qualifizierungen. 

• Gleiche Chancen für Frauen und Männer in diesem Projekt. Entgegenwirkung einer ge-
schlechtstypischen Verteilung. 
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D. Öffentlichkeitsarbeit/Veröffentlichung nach dem Informationsfreiheitsgesetz 

Die Vorlage ist für die Öffentlichkeit geeignet und soll in das zentrale Informationsregister 

nach dem Informationsfreiheitsgesetz eingestellt werden. 

 

E. Beschlussvorschlag 

1. Der Ausschuss für Wissenschaft, Medien, Datenschutz und Informationsfreiheit 

stimmt der Finanzierung der Mehrkosten mit einem Anteil für SWGV in Höhe von  

203.343,90 Euro in Jahresraten in Höhe von  67.781,30 Euro für die Jahre 2016 

bis 2018 zu. Er bittet die Senatorin für Wissenschaft, Gesundheit und Verbrau-

cherschutz eine Nachbewilligung in Höhe von  203.343,90 Euro und die Bereit-

stellung einer Gesamt-Verpflichtungs-ermächtigung in Höhe von 406.687,80 Euro 

im Haushalts- und Finanzausschuss zu erwirken.  

2. Die Deputation für Wirtschaft, Arbeit und Häfen stimmt der Finanzierung der 

Mehrkosten mit einem Anteil in Höhe von 203.343,90 Euro aus der Haushaltsstel-

le 0706/89121-0 Infrastrukturmaßnahmen in Bremerhaven in 2015 zu.  

3. Die Deputation für Umwelt, Bau, Verkehr, Stadtentwicklung, Energie und 
Landwirtschaft stimmt der Finanzierung der Mehrkosten mit einem Anteil in 
Höhe von  203.343,90 Euro mit Jahresraten in Höhe von 67.781,30 Euro für 
die Jahre 2016 bis 2018 zu. 

 

 
 

 

Anlagen: 

A1 Formular Wirtschaftlichkeitsberechnung mit Anlagen 

A2 IWES Nordwest: Entwicklungsstand und Perspektiven 

A3 Bilder des 2. BA IWES 

A4 Begründung der Mehrkosten die Erstellung eines Hallen- und eines Labor- und Büroneu-

baus für das CWMT Bremerhaven  

 



Anlage A1 : Wirtschaftlichkeitsuntersuchungs-Übersicht (WU-Übersicht) 
Anlage zur Vorlage : EFRE-Programm Land Bremen 2007-2013 
Förderung des Auf- und Ausbaus des Fraunhofer-Instituts für Windenergie und Energiesystemtechnik in Bremer-
haven (IWES) 
Hier : Sachstandsbericht über den Erfolg der Förderungen des IWES und Finanzierung der Mehrkosten für die Er-
stellung eines Hallen- und eines Labor- und Büroneubaus für das CWMT Bremerhaven und des Baues Prüf-
stand/Antriebsstrang (Gondelprüfstand DyNaLab) 
 
Datum : 09.10.2015  

Seite 1 von 2 

Stand: 10.2.15 
Benennung der(s) Maßnahme/-bündels 
Finanzierung der Mehrkosten für die Erstellung eines Hallen- und eines Labor- und Büroneubaus für das CWMT 
Bremerhaven und des Baues Prüfstand/Antriebsstrang (Gondelprüfstand DyNaLab) 
 

 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchung für Projekte mit    einzelwirtschaftlichen   

  gesamtwirtschaftlichen Auswirkungen 
Methode der Berechnung (siehe Anlage) 

 Rentabilitäts/Kostenvergleichsrechnung  Barwertberechnung   Kosten-Nutzen-Analyse 
 Bewertung mit standardisiertem gesamtwirtschaftlichen Berechnungstool 

 
Ggf. ergänzende Bewertungen (siehe Anlage) 

 Nutzwertanalyse   ÖPP/PPP Eignungstest  Sensitivitätsanalyse   Sonstige (Erläuterung) 
 
Anfangsjahr der Berechnung :         
Betrachtungszeitraum (Jahre):       Unterstellter Kalkulationszinssatz:       
 
Geprüfte Alternativen (siehe auch beigefügte Berechnung) 
Nr. Benennung der Alternativen Rang 

1     

2     

n     
 
Ergebnis 
Alternativen ergeben sich nicht, da sich Bremen aufgrund der überregionalen Abmachungen zur Finanzierung von 
Infrastrukturen für die Fraunhofer-Gesellschaft beteiligen muss. 
Die Kosten aus bremischer Sicht setzen sich ab 2009 aus dem Bremischen Anteil der Grundfinanzierung des zu 
90% vom Bund und 10% von den Ländern finanzierten Instituts und dem Bremischen Anteil an der Projektfinanzie-
rung sowie an der Finanzierung von Bauvorhaben zusammen. Das Sitzland trägt bei der gemeinsamen Finanzie-
rung durch Bund und Länder den größten Anteil des Länderanteils, der nach einem komplexen Schlüssel berechnet 
wird. Der Einfachheit halber wurde mit einem Landesanteil von 10% gerechnet. Es wurde eine Steigerung der insti-
tutionellen Förderung von 2,6% für die Jahre ab 2017 gerechnet. Laut Pakt für Forschung und Innovation übernimmt 
zwar der Bund die Steigerung, das das IWES sich aber überproportional gut entwickelt, wird auch unser Anteil an 
der institutionellen Förderung steigen.  
Als Mittel aus externer Finanzierung sind der Bundesanteil an der Grundfinanzierung ab 2009, also 90% der Grund-
finanzierung, der Anteil des Bundes an der Projektfinanzierung sowie an der Finanzierung von Bauvorhaben, die 
Wirtschaftserträge, die EU-Erträge (nicht EFRE), die sonstigen Erträge des Instituts und die EU-
Gemeinschaftsbeteiligung (EFRE) an der Bau- und Projektfinanzierung berücksichtigt worden. Da für die Wirt-
schaftserträge ab 2017 ein Anteil von 50% angenommen wird, also ein ebenso hoher Anteil der Wirtschaftserträge 
wie der öffentlichen Erträge, wurde die Steigerung der Wirtschaftserträge ab 2017 auch mit 2,6% angesetzt.   
Es gibt mehrere Projekte und Bauvorhaben, die parallel am IWES durchgeführt wurden und werden. Von 2005 bis 
2008 finanzierte Bremen mit einer Projektförderung von insgesamt 2.020 T€ den Aufbau einer Fraunhofer-
Projektgruppe. Ab 2006 bzw. 2007 wurden das Kompetenzzentrum Rotorblatt, eine Halle für einen dynamischen 
Blattprüfstand in Höhe von 3.033 T€ sowie ein Hallen- ein Labor- und ein Büroneubau in Höhe von 11.250 T€  unter 
anteiliger Finanzierung durch das Land Bremen mit bremischen und EU-Komplementärmitteln und den Bund erstellt. 
Ab dem Jahr 2009 wurde ein Gondelprüfstand in Höhe von 13.651 T€ durch die gleichen Zuwendungsgeber reali-
siert. Die in dieser Vorlage thematisierten Mehrkosten für den Bauabschnitt 2 (Hallen- ein Labor- und ein Büroneu-
bau) des IWES sind in der Berechnung bereits berücksichtigt. Zusätzlich zu den Bauvorhaben war das Land Bremen 
an der anteiligen Finanzierung einer Reihe von Projekten am IWES beteiligt, zuletzt an der Förderung eines Fraun-
hofer-Anwendungszentrums für Windenergie-Feldmessungen, das mit EFRE-Mitteln kofinanziert wird. Ein weiteres 
Projekt, das Zukunftskonzept Betriebsfestigkeit Rotorblätter, ist geplant. Das BMWi möchte das Projekt unter der 
Voraussetzung bremischer Beteiligung fördern, ein entsprechender LOI wurde bereits an den Projektträger übermit-
telt.  



Anlage A1 : Wirtschaftlichkeitsuntersuchungs-Übersicht (WU-Übersicht) 
Anlage zur Vorlage : EFRE-Programm Land Bremen 2007-2013 
Förderung des Auf- und Ausbaus des Fraunhofer-Instituts für Windenergie und Energiesystemtechnik in Bremer-
haven (IWES) 
Hier : Sachstandsbericht über den Erfolg der Förderungen des IWES und Finanzierung der Mehrkosten für die Er-
stellung eines Hallen- und eines Labor- und Büroneubaus für das CWMT Bremerhaven und des Baues Prüf-
stand/Antriebsstrang (Gondelprüfstand DyNaLab) 
 
Datum : 09.10.2015  
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Diese zahlreichen Aktivitäten führen dazu, dass das IWES im Jahr 2025 aus Sicht des Landes Bremen in der Nach-
Länderfinanzausgleich (LFA)-Berechnung erstmals einen Nutzenüberschuss von 1.277 T€ erzielt. Am Ende des 
Untersuchungszeitraums, also 2029, beläuft sich der Nutzenüberschuss bereits auf 9.878T€. Dies ist vor allem auf 
die Neubauten für die Kompetenzzentren und Prüfstände, die dadurch gesteigerte Attraktivität für Projektpartner aus 
der Wirtschaft und dem daraus resultierende hohen Anteil der externen Finanzierung zurückzuführen.  
Über das Anwendungszentrum für Windenergie Feldmessungen hinaus, das bis 2018 finanziert wird, sind vorerst 
keine weiteren Projekte in der Berechnung berücksichtigt. Vorbehaltlich der Bewilligung weiterer Projekte wie dem 
Zukunftskonzept Rotorblattprüfung (siehe unter Abschnitt „Zukünftige Entwicklung“) müsste die Berechnung der 
regionalökonomischen Effekte aktualisiert werden. 
Nach der Modellrechnung im Tool wird sich die Zahl der Arbeitsplätze von 138 im Jahr 2014 auf 190 im Jahr 2020 
erhöhen. Die indirekten Arbeitsplatzeffekte werden sich nach derzeitigem Berechnungsstand, in dem bis auf das 
oben beschriebene Zukunftskonzept Rotorblattprüfung keine weiteren durch Bund und Länder finanzierte Projekte 
berücksichtigt wurden, im Jahr 2020 auf 1.175 Arbeitsplätze belaufen, im Jahr 2029 bereits auf 1.257 Arbeitsplätze.  
 
 
Weitergehende Erläuterungen 
      
 
 
 

 
Zeitpunkte der Erfolgskontrolle: 
1. 2020 2.       n.       

 
Kriterien für die Erfolgsmessung (Zielkennzahlen) 
Nr. Bezeichnung Maßeinheit Zielkennzahl 
1 Direkte Arbeitsplätze im IWES Mitarbeiter 190 
2                   
n                   

 
Baumaßnahmen mit Zuwendungen gem. VV 7 zu § 44 LHO:  die Schwellenwerte werden nicht überschritten / 

 die Schwellenwerte werden überschritten, die frühzeitige Beteiligung der zuständigen technischen bremischen 
Verwaltung gem. RLBau 4.2 ist am       erfolgt.  

 
 Wirtschaftlichkeitsuntersuchung nicht durchgeführt, weil: 

Ausführliche Begründung 
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1 Einleitung 

Nach einer gut fünfjährigen Aufbauphase hat sich das Fraunhofer IWES Nordwest als international füh-
rendes Forschungsinstitut in der Windenergiebranche etabliert. Dies war kein vollkommen gradliniger 
Prozess, kontinuierlich wurde um Themen und Herangehensweisen gerungen. Als Brancheninstitut ist das 
IWES Nordwest vollständig abhängig von den Entwicklungen der Windindustrie. Dies erfordert eine sehr 
vertrauensvolle und enge Zusammenarbeit mit allen Akteuren dieser Branche und inhaltliche Exzellenz. 
Die Bedürfnisse der Industrie müssen kontinuierlich und systematisch erfasst werden, um ein attraktives 
Portfolio anbieten zu können und damit den Rahmenbedingungen der Fraunhofer-Gesellschaft Rechnung 
zu tragen. Ebenso wurde systematisch auf eine starke regionale Verankerung und die Bedürfnisse der hier 
angesiedelten Unternehmen geachtet. 
 
Für die inzwischen rund 140 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Institutes ist dieses dynamische Umfeld 
Anreiz und Herausforderung zugleich. Neben der Notwendigkeit, innerhalb kürzester Zeit fachliche Kom-
petenzen auf Weltniveau aufzubauen, bestimmen kulturelle und organisatorische Herausforderungen die 
Arbeitsroutinen. Mit der Inbetriebnahme des DyNaLab im Sommer 2015 und den ersten Tests von Gon-
deln in dieser neuen Einrichtung geht die Aufbauphase des IWES zu Ende. Die Finanzzahlen des laufenden 
Jahres zeigen, dass ein Brancheninstitut für Windenergie erfolgreich nach Fraunhofer-Standards arbeiten 
kann. Die sich anschließende Ausbauphase steht ganz im Zeichen der weiteren Professionalisierung der 
Aktivitäten sowie der Absicherung von Geschäftsmodellen. Gemeinsam mit der Industrie entwickelte neue 
Infrastrukturprojekte werden in den nächsten Jahren umgesetzt und erschließen neue Themenbereiche 
und damit Kundengruppen. Auf dieser Basis ist ein weiteres moderates Wachstum geplant. Das Land 
Bremen hat sich in den letzten Jahren intensiv um den Aufbau des Institutes bemüht: 
 
2002-2005 diverse Pfau-Förderprojekte zu den Themen Gondel- und Rotorblattprüfstände, Trags-

trukturen und Logistik 
 
2005   Einrichtung einer Fraunhofer-Projektgruppe „Offshore-Bauwerke“ 
 
2006 Einrichtung des „Kompetenzzentrums Rotorblatt“ (Teil 1, „70m Teststand“), Gründung 

des Fraunhofer CWMT zum 1.1.2006 
 
2008  Büro-Neubau CWMT & Kompetenzzentrum Rotorblatt, Teil 2 („90m-Teststand“) 
 
2009 Ausbau des Fraunhofer CWMT zum Fraunhofer IWES Nordwest in Bremerhaven: innova-

tive Messtechnik, Technische Zuverlässigkeit, Gondelprüfstand DynaLab 
Gründung Fraunhofer IWES Nordwest zum 1.1.2009 

 
2010   Unterstützung des BladeMaker Antrages zum Aufbau einer Gruppe Rotorblattfertigung 
 
2013   Aufbau des Anwendungszentrums für Windenergiefeldmessung 
 
Dieser Bericht zeigt nun die Ergebnisse der bisherigen Förderungen und gibt einen Ausblick auf die weite-
re Entwicklung des Institutes. 
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2 IWES-Strategie 

Seit knapp zwei Jahren arbeitet das IWES an einer branchenspezifischen Institutsstrategie zur Sicherung 
seiner Zukunftsfähigkeit. Als Ergebnis wurde eine Ausrichtung auf das Thema „Validierung von Entwick-
lungsprozessen“ sowie die Nutzung einmaliger Mess- und Prüfinfrastruktur zu diesem Zweck beschlossen 
und schrittweise umgesetzt. Hierdurch kann das Institut sein Alleinstellungsmerkmal im internationalen 
Wettbewerb optimal nutzen und eine große Sichtbarkeit erlangen. 
Die wettbewerbsintensive Windbranche verlangt nach „reifen“ Produkten in immer kürzeren Entwick-
lungszeiträumen. Prüfstände für realistische Tests unterstützen qualitätsbewusste Herstellerdabei, das 
Risiko von Neuentwicklungen zu minimieren und Zertifizierungsprozesse zu beschleunigen. Die spezifi-
schen inhaltlichen Angebote werden dabei für die komplette Wertschöpfungskette der Branche entwi-
ckelt. Hierdurch soll eine möglichst breite Kundenbasis erschlossen werden, von Projektentwicklern und 
Betreibern über OEMs (Original Equipment Manufacturer) bis hin zur Zulieferbranche. 
Windspezifische Methodenkompetenz ergänzt die vorhandene Infrastruktur – hochqualifizierte Mitarbei-
terInnen unterstützen die Industrie bei der Entwicklung von Prüfverfahren und Risikominimierung. 
Für den weiteren Kompetenzaufbau wird die internationale Vernetzung des IWES Nordwest systematisch 
ausgebaut. Damit wird an das Konzept der Fraunhofer „Global Innovation Chain“ angeknüpft, denn die 
Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt, dass Innovation nicht nur in Deutschland stattfindet.  
Eine umfassende Testinfrastruktur ist für die Kunden des IWES allerdings nur dann von Nutzen, wenn ein 
Qualitätsmanagementsystem sicherstellt, dass die erzielten Ergebnisse zuverlässig und reproduzierbar sind. 
Aus diesem Grund ist das Institut seit November 2013 ISO 9001 zertifiziert. Darüber hinaus wird in den 
relevanten Bereichen derzeit an der Akkreditierung von Prüfverfahren nach DIN ISO 17025 gearbeitet, die 
noch im Laufe dieses Jahres erreicht werden soll.  
Die Strategieentwicklung des IWES wird kontinuierlich über Industriekreise, das Kuratorium und Fraun-
hofer-Audits abgesichert. 
 

3 Kunden 
 
Wie in Kapitel 2 beschrieben, bedient das IWES die komplette Wertschöpfungskette der Windbranche. Ein 
professionelles Kundenmanagement und umfangreiche, kontinuierliche Akquisebemühungen haben zu 
Industrieaufträgen von führenden Unternehmen der drei Hauptkategorien geführt. Hier eine Auswahl: 
 
Projektentwickler und Betreiber 
 
EnBW (Baden-Württemberg), WPD (Bremen), RWE Innogy (Hamburg), e.on (NRW), Vattenfall (Hamburg), 
Energiekontor (Bremen), juwi (Rheinland-Pfalz) etc. 
 
Turbinenhersteller 
 
Adwen (Bremen), Senvion (Hamburg), Nordex (Hamburg), Enercon (Niedersachsen), GE Wind Energy (Nie-
dersachsen), WEG (Brasilien), Mitsubishi (Japan), Siemens (Dänemark), Gamesa (Spanien), MingYang (VR 
China) etc. 
 
Zulieferer 
 
Henkel (NRW), Bayer (NRW), BASF (Rheinland-Pfalz), Evonik (NRW), Vallourec (Frankreich), Liebherr (Ba-
den-Württemberg), Eickhoff (NRW), Kuka (Bremen), Thyssen-Krupp (NRW) etc. 
 
Diese Übersicht zeigt, dass mit der Gewinnung aller namhaften Akteure auf regionaler und internationaler 
Ebene eine langfristige und nachhaltige Entwicklung des IWES möglich ist. 
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4 Vorhandene Infrastruktur und Auslastung 

Mit dem DyNaLab steht in Deutschland erstmals ein groß-
technischer Prüfstand für komplette Gondeln von Windener-
gieanlagen zur Verfügung. Er bietet allen Anlagenherstellern 
ein realitätsnahes Testumfeld im Multimegawattbereich für 
aussagefähige Labortests, die zur Beurteilung und Optimie-
rung von bestehenden und künftigen Anlagenkonzepten 
beitragen können. Mit dem DyNaLab lassen sich Feldversuche 
unter realitätsnahen Bedingungen im Labor nachbilden. Die 
Auslastung ist bis 2017 zu 100% abgesichert. 
 
 
Ein Rotorprüfstand mit zwei parallel betriebenen Einspann-
vorrichtungen für Rotorblätter bis ca. 90 Meter Länge steht 
bereit, um Entwürfe der neuesten Generation zu prüfen und 
zu validieren. Angeboten werden sowohl statische als auch 
ein- und zweiachsige zyklische Prüfungen an Rotorblättern im 
Originalmaßstab zur Betriebsfestigkeits-analyse innerhalb 
weniger Monate. Die hydraulische Anregung ermöglicht eine 
sehr genaue Durchführung der Untersuchungen. Die derzeiti-
ge Auslastung liegt bei ca. 90%, die derzeitige Reichweite der 
Verträge geht bis Mitte 2016. 
 
 
Das Fraunhofer IWES Nordwest bietet neben Standardprüfun-
gen in den Bereichen in Form von Material-, Komponenten- 
und Strukturtests auch maßgeschneiderte Materialnachwei-
se an. Die jahrelange Erfahrung im Faserverbund- und Rotor-
blattbereich sichert die herausragende Position des Instituts in 
der vergleichsweise jungen Industrie. Die Expertise liegt insbe-
sondere im Bereich der spezifischen Herstellverfahren von 
Faserverbundprüfkörpern sowie der Durchführung und Aus-
wertung von Prüfverfahren. Die Bandbreite reicht von der 
groben Materialeinschätzung (Screening) bis zur vollständigen 
Charakterisierung. Die Auslastung beträgt im Schnitt 95%. 
 
 
Das Anwendungszentrum für Windenergie-Feldmessun-
gen (AWF) bietet standardisierte und kundenspezifische 
Messkampagnen an laufenden Windenergieanlagen im Auf-
trag Dritter, unabhängig von einzelnen Zertifizierungsstellen. 
Es leistet die messtechnische Begleitung von Forschungs- und 
Entwicklungsprojekten und entwickelt Sensorik und Methodik 
der Vermessung von Windenergieanlagen weiter. Erste Indust-
rieaufträge werden derzeit abgearbeitet. Das Akkreditierungs-
audit wurde im Juli 2015 erfolgreich abgeschlossen. 
 
 
Der klimatisierte Regenerosionsprüfstand bietet erstmals 
die Möglichkeit, die Beständigkeit von Rotorblattbeschich-
tungen gegen Regenerosion zu bewerten. Die Testbedingun-
gen sind variabel. Umlaufgeschwindigkeiten und klimatische 
Bedingungen können entsprechend realer Einsatzbedingun-
gen der jeweiligen Rotorblätter individuell eingestellt werden. 
Es können Modellflügel mit Spitzengeschwindigkeiten bis zu 
550 km/h getestet werden. Erste Industrieprojekte werden 
derzeit bearbeitet. 
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Rotorwellen-Prüfstand für WEA-Hauptwellen von 2-5MW 
Windenergieanlagen 
Prüfung unterschiedlichster Rotorwellen-Geometrien in ihrer 
charakteristischen Einbausituation; durch Modifikationen auch 
Prüfung von Rotorhauptlager, Blattlager und Maschinenträger 
möglich. Ziel sind beschleunigte Betriebsfestigkeitsuntersu-
chungen an den Hauptwellen. Der Prüfstand ist bis 2017 ausge-
lastet, weitere Interessenten für Folgeprojekte sind identifiziert. 
 
 
Ein schwimmendes Lidar-System mit Lidar-Windmessgerät 
integriert in eine Seeboje leistet einen wichtigen Beitrag zur 
Offshore-Standortbewertung. Das kompakte Design, ein robus-
tes, autonomes Stromversorgungssystem sowie eine effiziente 
Datenverarbeitung und -kommunikation gewährleisten zuver-
lässige und flexible Offshore-Windmesskampagnen zu minima-
len Kosten. Der vom Fraunhofer IWES Nordwest entwickelte 
Korrekturalgorithmus garantiert eine hohe Messgenauigkeit - 
vergleichbar mit Offshore-Mastmessungen. Diverse Vertrags-
verhandlungen mit Industriekunden laufen derzeit. 
 
 
Die volldigitale mehrkanalseismische Registrierapparatur 
(Streamer) ist konzipiert für den Einsatz in flachmarinen Ge-
wässern (Wassertiefe unter 100 m). In Verbindung mit einer 
geeigneten Signalquelle können damit eine sehr gute Signal-
qualität erreicht und große Eindringtiefen realisiert werden. 
Damit konnten mehrere bislang unbekannte subglaziale Rin-
nen detektiert werden, die die Standsicherheit von Offshore-
Windenergieanlagen aufgrund ihrer Füllung mit Weichsedi-
ment beeinträchtigt hätten. Die Auslastung ist zurzeit nur ge-
ring, da auf Grund der politischen Randbedingungen keine 
neuen Projekte in der Nordsee vorbereitet werden. 
 
 
HASS/HALT-Prüfungen - Highly Accelerated Life Test bzw. 
Highly Accelerated Stress Screening-Prüfverfahren - sind Belas-
tungstests für mechanische Systeme, Bauelemente oder Elekt-
roniksysteme, die in der Windenergie zum Einsatz kommen. 
Ziel ist die Identifizierung von Schwachstellen, um ein gezieltes 
Re-Design durchzuführen und somit die Betriebs-sicherheit zu 
erhöhen. Mit beiden Prüfverfahren lassen sich schon in der 
Entwicklungsphase Zeit und Herstellungskosten signifikant 
reduzieren. Die Auslastung ist mit ca. 50 % moderat. 
 
 
Die Offshore-Klimakammer ermöglicht eine parallele Simula-
tion mechanischer und klimatischer Verhältnisse an Windener-
gieanlagen. Auf diese Weise werden die im Offshore-Betrieb 
auftretenden Lasten realistisch nachgebildet. Dieser Ansatz 
erlaubt Rückschlüsse auf die Zuverlässigkeit der getesteten 
Systeme und auf ihre Lebensdauer. Die Testmöglichkeit ist eine 
wertvolle Ergänzung zu den Offshore-Auslagerungsstandorten. 
Die dort gewonnenen Erkenntnisse zu den Mechanismen des 
Materialversagens werden genutzt, um Tests unter Laborbe-
dingungen realitätsnah auszulegen. Derzeit besteht kein Inte-
resse der Industrie an dieser Infrastruktur. 
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Der Betrieb von Freifeldbewitterungsprüfständen an den 
Standorten Helgoland, Sylt, Wilhelmshaven und Wesermün-
dung bietet die Möglichkeit, Materialproben, Sensoren und 
Beschichtungen in realer Offshore-Umgebung zu testen und 
Applikationsverfahren zu bewerten - ggf. über einen Zeitraum 
von mehreren Jahren. Das umfassende Verständnis von Scha-
densverläufen kommt auch der Entwicklung von beschleunig-
ten Labortestverfahren zugute. Die Prüfstände sind zu 100 % 
ausgelastet, können aber bei Bedarf leicht erweitert werden. 
 
 
Im Aufbau befindet sich das Zentrum zur automatisierten Ro-
torblattfertigung „Blademaker“ Hier wird der Industrie eine 
Einrichtung zur Entwicklung neuartiger Fertigungsverfahren für 
Bauteile oder ganze Rotorblätter angeboten. Die Fertigstellung 
wird Ende 2015 erwartet. Die Finanzierung erfolgt durch das 
BMWi. 
 
 
 
 
 
 
 

5 Bisherige finanzielle Entwicklung 
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Personalentwicklung 2010 - 2014 
 

 
 
 
Projektierte Planung 2015-2020 
 

 
 
Aus dieser Planung wird deutlich, dass das IWES nun in einem Bereich mit moderatem Wachstum und 
hohen Industrieerträgen arbeitet. Durch die Verknüpfung von Industrieerträgen und Grundfinanzierung 
nach dem Fraunhofer-Modell ergibt sich ein zunehmender finanzieller Spielraum, der für strategischen 
Kompetenzaufbau verwendet werden soll. 
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6 Weiterer Ausbau der Infrastruktur 

Zukunftskonzept Rotorblattprüfung 
 
Ziel des hier beantragten Vorhabens ist die Entwicklung von Prüfmethoden, mit denen die Betriebsfestig-
keit der zukünftig sehr langen und sehr elastischen Rotorblätter fachlich fundiert und wirtschaftlich ver-
träglich nachgewiesen werden kann. Umgesetzt werden soll es im Kompetenzzentrum Rotorblatt des 
Fraunhofer IWES Nordwest, indem seit nunmehr neun Jahren Methoden zur mechanischen Untersuchung 
von Rotorblättern sehr erfolgreich erforscht und zur Anwendung gebracht werden. Die Untersuchungen 
umfassen den gesamten für eine Rotorblattentwicklung notwendigen Bereich, d.h. von der kleinen Mate-
rialprüfung bis zum Ganzblatttest. 
 
Konkret sollen die weiter unten beschriebenen Blattsegment-, Blattabschnitts- und Komponentenprüfun-
gen für Rotorblätter entwickelt werden. Nur mit diesen Entwicklungen wird das IWES Nordwest mit seiner 
Kernkompetenz „Betriebsfestigkeitsnachweis von Rotorblättern“ in der Lage sein, in den nächsten 10 
Jahren im internationalen Umfeld der bevorzugte Ansprechpartner für Forschung und Entwicklung in 
diesem Feld zu bleiben. Mit erfolgreicher Implementierung dieses Vorhabens ergeben sich folgende Aus-
blicke für zukünftige Prüfungen: 
 
1. Drastische Reduzierung der Versuchszeit bei langen Blättern durch Blattsegmentversuche gegenüber 
einem Ganzblattversuch. Ziel ist hier mindestens eine Halbierung der Gesamtprüfzeit zu erreichen. 
 
2. Steigerung der Qualität der Blattprüfungen durch Segmentprüfungen mit einer verbesserten Abbildung 
der Soll-Biegelinie im realen Test. 
 
3. Reduzierung der gesamten Versuchskosten um mindestens 10% 
 
4. Mehr Freiheit beim strukturellen Rotorblattdesign durch Komponenten- und Blattabschnittsprüfungen. 
Durch die Nutzung spezieller Prüfkörper sollen neue Ideen umgesetzt werden, ohne hierfür ein komplett 
neues Rotorblatt fertigen und prüfen zu müssen. 
 
5. Höhere Zuverlässigkeit aufgrund von statistisch relevanten Komponentenprüfungen 
 
Firmen, darunter viele aus der Region, mit denen das Fraunhofer IWES Nordwest im Bereich Rotorblatt 
konkret zusammen gearbeitet hat bzw. über Zusammenarbeiten gesprochen hat, sind: 
Anlagen- & Blatthersteller: Nordex, AREVA / Gamesa (AdWen), Senvion / Power Blades, SGL Carbon, 
Enercon, SINOI, Innoven 
 
Materialhersteller: Henxion Speciality Chemicals, Relius/BASF Coatings, Bergolin, BASF Lemfo ̈rde, Saertex, 
BU ̈FA 
 
Maschinen- und Anlagenbau: BWM, EEW Protec, Siemens, Kuka, Thyssen Krupp  
Zertifizierter und Beratern: DEWI, DEWI OCC, DNV-GL, TU ̈V Nord, TU ̈V Su ̈d, PE Concepts Wissenschaftli-
che Einrichtungen: Hochschule Bremen, Hochschule Bremerhaven und Universität Bremen, Fraunhofer 
IFAM 
 
Das Gesamtbudget des Vorhabens liegt bei 13,4 Mio. €. Das Land Bremen beteiligt sich über die 2 Pro-
jektphasen (inkl. Bau) mit ca. 3,3 Mio. € an dem Vorhaben. Damit trägt das Land Bremen nur ca. 25% der 
Kosten, schafft in Bremerhaven hochqualifizierte Arbeitsplätze und ermöglicht den nachhaltigen Aufbau 
von Infrastruktur für rund 10 Mio. €. 
 
Pitchlagerprüfstand 
 
Rotorblattlager von Windenergieanlagen werden unter für Wälzlager ungünstigen Bedingungen betrie-
ben. Bei Stillstand oder bei geringer Drehzahl müssen hohe Biegemomente vom Lager aufgenommen 
werden, das sich zudem in einer relativ nachgiebigen Anschlusskonstruktion befindet. Diese Situation 
führt zum Auftreten von oberflächeninduzierten Verschleißschäden in den Laufbahnen der Lager. Derarti-
ge Schadensmechanismen können mit aktuellen Berechnungsmethoden weder in Ihrem Auftreten noch in 
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Ihrem Verlauf vorhergesagt werden. Die Auslegung der Blattlager ist deshalb weitgehend erfahrungsba-
siert. In diesem vom BMWi geförderten Projekt werden diese Unsicherheiten beseitigt und ermöglichen 
somit den Einsatz von IPC und weiteren Technologien für die Validierung der Blattlager. Zentrales Instru-
ment dafür sind Dauertests von Blattlagern auf einem Blattlagerprüfstand. Die wirklichkeitsnahe Nachbil-
dung der realen Einsatzbedingungen für die Dauertests wird dabei ein Alleinstellungsmerkmal von Projekt 
und Prüfstand sein. Für diese Dauertests werden die Testmethode und der Prüfstand entwickelt. Auf Basis 
der Dauertests und weiterer begleitender Versuche wird eine Methode zur Lebensdauerberechnung von 
Blattlagern erstellt. 
 
Das Projektvolumen liegt bei ca. 13 Mio. €, davon 7,4 Mio. € für die Investition in den Prüfstand. Die Fi-
nanzierung erfolgt durch das BMWi. Die Projektlaufzeit ist geplant zu 4 Jahren und 9 Monate mit einem 
Prüfstandsbetrieb von 2 Jahren und 3 Monate. Der Aufbau des Prüfstandes soll dazu im August 2017 
beginnen. Nach Abschluss des Projektes soll anstelle der heute üblichen erfahrungsbasierten Auslegung 
von Blattlagern eine rechnerische Auslegung und anschließende Validierung unter realistischen Bedingun-
gen möglich sein. Diese Kombination aus Auslegung und Validierung ermöglicht den sicheren Einsatz von 
neuen Lagerkonzepten und Regelungsalgorithmen für Windenergieanlagen, und sorgt somit für die wei-
tere Senkung der Stromgestehungskosten. 
Laut einer Marktrecherche sehen Lager- und Anlagenhersteller den Bedarf zur Validierung von Blattlagern 
und betreiben bzw. errichten dazu selbst kleine Prüfstände. Diese stehen jedoch hinter den Möglichkeiten 
des hier beantragten Prüfstandes zurück. Daher ist zu erwarten, dass dieser Prüfstand auch nach Projekt-
ende Interesse in der Wirtschaft finden wird. Hersteller könnten Prototypenlager validieren und mit die-
sem Mehrwert einen Marktvorteil erwirken. Ebenso sind Entwicklungstests denkbar. 
 
Testfelder 
 
In der Region Hannover wird in Zusammenarbeit mit einem lokalen Projektplaner ein Testfeld zur Vermes-
sung von Onshore-WEA entwickelt. Das IWES ist hierbei der exklusive Anbieter aller messtechnischen 
Untersuchungen an den Prototypen und kann mit diesem Angebot die sonstigen Prüfstandsuntersuchun-
gen komplettieren. Erste Anlagen sollen im Winter 2015/16 aufgestellt werden. 
 
 

7 Kooperationen, Wissenschaftlichkeit, Auszeichnungen 
 
Die große Bandbreite der Themen und Aufgabenstellungen im Fraunhofer IWES lässt sich mit den rund 
140 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern nur bedingt in der notwendigen Tiefe abdecken. Daher wird be-
reits seit mehreren Jahren die Kooperation im Forschungsverbund Windenergie mit den Partnern ForWind 
und DLR forciert. Bei Großprojekten wie „Smart Blades“ hat sich die Zusammenarbeit bewährt. Dies wur-
de auch durch die Verleihung des Wissenschaftspreises der Norddeutschen Länder im November 2014 
honoriert. 
 
Im wissenschaftlichen Bereich werden die internationalen Kooperationen ausgebaut. Einrichtungen wie 
das National Renewable Energy Laboratory NREL in Denver, Colorado, sind für das Fraunhofer IWES anre-
gende und komplementäre Partner bei der inhaltlichen Weiterentwicklung. 
 

 
8 Auswirkungen auf den Windstandort Bremerhaven 

Von der erfolgreichen Geschäftstätigkeit des Fraunhofer IWES profitieren auch regionale Dienstleister, da 
jeder Auftrag regional umgesetzt wird und somit der Wertschöpfung zugutekommt. Das bedeutet konk-
ret, dass etwa für umfangreiche Bautätigkeiten oder Transporte nach Möglichkeit regionale Unternehmen 
beauftragt werden; auch die Bereiche Gastronomie, Eventtechnik, und viele weitere werden durch zahl-
reiche Aktivitäten, die Besucher nach Bremerhaven bringen, kontinuierlich bedient. 
 
Bei nationalen und internationalen Leitmessen und Fachkonferenzen stellt das Fraunhofer IWES regel-
mäßig sein Servicespektrum dar: Präsenzen bei den Veranstaltungen der Europäischen Wind Energy 
Association (EWEA) gemeinsam mit Industrie- oder Forschungspartnern, aber auch die China Wind Power 
zählen aufgrund des Status als Branchentreffpunkt zu den jährlichen Pflichtterminen. 
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Durch Veranstaltungen in Kooperation mit etablierten Verbänden, Verlagen und Veranstaltungsdienst-
leistern wie VDI, IQPC (International Quality and Productivity Center), Haus der Technik, wab, etc. tragen 
Fraunhofer WissenschaftlerInnen dazu bei, dass attraktive Veranstaltungsangebote Bremerhaven und 
Bremen als Messe- und Konferenzstandort stärken. Eigene Veranstaltungen wie z.B. die Eröffnung der 
Rotorblattprüfstände, aber auch Industrietage mit hochrangigen Branchenvertretern, führen mehrere 
hundert Teilnehmer zusammen. Konkret stehen in diesem Jahr die Offshore Wind R&D Conference 2015 
vom 13. – 15. Oktober sowie die Eröffnung des Gondelprüfstandes durch Bundesumweltminister S. Gab-
riel am 20. Oktober in Bremerhaven an; zu beiden Ereignissen werden ca. 300 Besucher erwartet. 
 
Die Mitarbeit in Gremien und Fachgruppen ist ebenfalls ein wichtiges Instrument, um Einfluss auf aktu-
elle Entwicklungen zu nehmen und Kräfte zu bündeln. Das Fraunhofer IWES Nordwest ist in folgenden 
Gruppen vertreten: 
 
- ESYS „Fachgruppe Wind“ innerhalb des BMBF-Vorhabens „Energiesysteme der Zukunft“ 
- European Energy Research Alliance – EERA 
- European Wind Energy Technology Platform – TPWind 
- The European Academy of Wind Energy – EAWE 
- International Energy Agency – IEA Wind 
- The International Society of Offshore and Polar Engineers – ISOPE 
 
Die Übertragung wichtiger Positionen in diesen Gremien ist Ausdruck der Akzeptanz von IWES-
Wissenschaftlern in der Windbranche. Außerdem ist die themenspezifische Mitarbeit an Leitlinien, z.B. 
dem „Offshore Code of Practice - International guideline on the risk management of offshore 
wind farms“ des Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. ein Beitrag, um den weite-
ren Ausbau der Windenergie qualitätsbewusst und nachhaltig voranzutreiben. 
 
Im Rahmen von geförderten internationalen Forschungsprojekten erarbeitet ein Konsortium aus For-
schungs- und Wirtschaftsunternehmen gemeinsam zukunftsweisende Problemlösungen. Momentan ist 
das IWES Nordwest in acht EU-Projekte involviert. Dabei bringt jeder Verbundpartner spezifische Kompe-
tenzen ein, der Austausch der Projektteilnehmer ist intensiv und ist häufig Ausgangspunkt für weitere 
Zusammenarbeit. Treffen am Standort der Projektpartner vermitteln den anderen Teilnehmern ein Bild der 
Möglichkeiten vor Ort, machen aber auch die regionale Relevanz des Themas deutlich. 
 
Seit der Gründung des IWES arbeitet das Institut eng mit der Fachhochschule Bremerhaven zusammen. 
Durch die durch das Land Bremen unterstützte Gründung des Anwendungszentrums für Feldmes-
sung AWF ist diese Zusammenarbeit auch formal etabliert und wird kontinuierlich ausgebaut. Diverse 
Absolventen der Hochschule arbeiten am IWES. 
 
Aktive Öffentlichkeitsarbeit, z.B. der Empfang von ausländischen Journalistendelegationen und Fern-
sehteams, generieren Aufmerksamkeit für die Region Bremen/Bremerhaven und fördern eine positive, 
stärkenorientierte Berichterstattung. Aufgrund seiner herstellerspezifischen Neutralität werden IWES-
Experten gern zur Bewertung von Entwicklungen, Potentialen und Szenarien angefragt. Als aktiver Teil 
der Erfolgsgeschichte „Wind Port Bremerhaven“ vermittelt das IWES Nordwest auch Besuchergruppen 
anschaulich das fruchtbare und gelungene Zusammenspiel von Industrie, Branchennetzwerke, Hochschu-
len und Forschung in der Region. 
 
Zur WAB bestehen seit Jahren enge Kontakte, das IWES unterstützt den Interessenverband wissenschaft-
lich auf Konferenzen und sonstigen Veranstaltungen. In regelmäßigen Gesprächen werden gemeinsam 
mit ForWind die strategische Ausrichtung und die Bedürfnisse der Industrie diskutiert und abgestimmt. 
Ebenfalls unterstützt das IWES die BIS bei der Ansiedlung neuer Unternehmen in Bremerhaven. 
 
MitarbeiterInnen sind auch nach ihrem Ausscheiden noch wichtige Markenbotschafter und Multiplika-
toren, weil sie bis auf wenige Ausnahmen neue Beschäftigungen in der Windbranche annehmen. Das 
Fraunhofer-Modell beinhaltet eine systematische Personalentwicklung, so dass wissenschaftliche Fachkräf-
te sich gezielt weiterqualifizieren, Kompetenzen ausbauen, ggf. promovieren, und vor allem Kontakte zur 
Industrie herstellen und pflegen. Aufgrund des hohen Anteils an Berufsanfängern oder Fachkräften mit 
wenig Berufserfahrung dient ein Fraunhofer-Institut somit häufig als „Durchlauferhitzer“ für High Poten-
tials: Nach der Sammlung erster Berufserfahrung im Projektmanagement werden die guten Kontakte zur 
Industrie häufig als Sprungbrett für eine verantwortungsvolle Position in der Industrie genutzt. Dabei wer-
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den diese Abgänger als Multiplikatoren betrachtet, die in ihrer neuen Position Fraunhofer als Entwick-
lungspartner berücksichtigen und aufgrund der Vertrauensgrundlage und umfassenden Kenntnis der 
Arbeitsweise favorisieren. Somit entlässt das Fraunhofer IWES hochqualifizierte Arbeitnehmer in die Regi-
on, die innovative Technologische Lösungen fortan im Industrieumfeld entwickeln. Durch die internationa-
le Zusammensetzung der IWES-Belegschaft machen Abgänger das Leistungsspektrum des IWES und die 
Vorzüge des Wirtschaftsstandortes auch international bekannt. Bisher sind 14 MitarbeiterInnen ausge-
schieden, von 8 ist bekannt, dass sie jetzt in Unternehmen der Windenergiebranche in Nordwestdeutsch-
land arbeiten. 



Hallen- und Labor- und Büroneubau für das IWES (vormals CWMT Bremerhaven) 2. BA 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Innenansicht des Hallenbaus für Rotorblatt-Prüfungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

  

  

Fraunhofer-IWES Bremerhaven 2. BA 
 

Kostenentwicklung  
 
 

 
Der Neubau des 2. Bauabschnitts des Fraunhofer-IWES in Bremerhaven wurde im 85. 
Fraunhofer-Ausschuss vom 25.05.2007 mit einem Budget von 11,25 Mio Euro beschlossen, 
eine Summe, die mit der Erstellung der Bauunterlage im Dezember 2008 bestätigt wurde. 
 
Baugrundrisiken 
Erst in der weiteren Planung wurde offensichtlich, dass Annahmen, die das Grundstück 
betrafen, nicht haltbar waren. So verzögerte sich der Baubeginn, der mit vorbereitenden 
Maßnahmen im Januar 2011 erfolgte, durch das Auffinden einer 
Schmutzwasserdruckleitung in der geplanten Grundfläche des Gebäudes, zu deren 
Existenz es keinerlei Hinweise im Vorfeld gegeben hatte. Dieses Baugrundrisiko war nicht 
erkennbar und im Budget nicht mehr darstellbar.  
Die Druckleitung konnte nicht in Gänze überbaut werden. Hieraus resultierten mehrere 
zeit- und kostenintensive Kompensationsmaßnahmen: so  wurde das Gebäude so weit wie 
möglich verschoben. Trotzdem musste ein Teil der Leitung überbaut werden, der begrünte 
Gebäudesockel des Neubaus, die sogenannte »Warft«, wurde daher demontierbar 
ausgeführt, um den Zugang zu dieser Leitung für den Reparaturfall weiterhin zu 
ermöglichen. Diese unkonventionelle Konstruktion wurde mit dem Erschliessungsträger 
abgestimmt. Da das Gebäude auf Pfählen gegründet werden musste, war es erforderlich, 
diese besonders erschütterungsarm – also mit einer kostenintensiveren 
Bohrpfahlgründung -  in den Boden einzubringen, um die Leitung nicht zu beschädigen. 
 
Die dadurch entstandenen Verzögerungen führten zu einem gestörten Bauablauf, der 
aufgrund von bereits abgeschlossenen VOB-Verträgen zur Anmeldung von Behinderungen 
und schliesslich zu kostenwirksamen Bauzeitverlängerungen führten. 
 
Schlechtleistung von Auftragnehmern  
Die Kündigung der AN für Dachdeckung, für Estrich und Maler führte zu Mehrkosten bei 
der Neubeauftragung. Eine Neubeauftragung zieht immer einen Terminverzug nach sich, 
wenn nicht Beschleunigungsmaßnahmen beauftragt werden.  
 
Durch den Bauverzug des Gewerkes Vorhangfassade-Membran verzögerten sich erneut 
die Folgegewerke und letztlich die Fertigstellung des Vorhabens massiv. Hier wurde als 
Gegenmaßnahme in Abstimmung mit dem Bauordnungsamt und der Feuerwehr eine 
vorgezogene Abnahme des Gebäudeteils  »Technikum« sowie des Bürotraktes ermöglicht.  
 
Vergaben  
Das Vergabeergebnis des Gewerks Tischlerarbeiten lag deutlich über dem Budget. Die 
Ausschreibung wurde aufgehoben, die Ausführung der Tischlerarbeiten optimiert und ein 
neues Vergabeverfahren eingeleitet.  
Das Submissionsergebnis des Gewerks Vorhangfassade lag bereits über dem Budget der 
Haushaltsunterlage. Hier muss davon ausgegangen werden, dass sich die Marktpreise 
bereits zum Zeitpunkt der Submission verändert hatten. Eine Fassadenkonzeptänderung 
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hätte zu diesem Zeitpunkt höhere Kosten verursacht, als die Durchführung zu dem 
angebotenen Preis.  
 
Prüfstand 
Die Besonderheit der Bauaufgabe mit einem tonnenschweren, beweglichen Prüfstand 
(Stichwort: »Kippblock«) und einer besonderen Gebäudeform war für Bauherr und Nutzer 
ebenfalls nicht kalkulierbar: insgesamt lagen die Angebotspreise, aber auch Gebühren für 
Prüfungen etc. höher als erwartet. 
 
 
Baupreissteigerungen  
Vom Zeitpunkt der Kostenberechnung bis zur Beauftragung der Bauleistungen war die 
bundesweite Preissteigerung für gewerbliche Gebäude ca. 4%. Auch wenn für die 
Kostenberechnung marktübliche Durchschnittspreise recherchiert bzw. Erfahrungswerte 
eingesetzt werden, die im Übrigen die baufachliche Prüfung des Zuwendungsgebers 
bestätigt hat, ist letztendlich die Preisbildung am Markt für außergewöhnliche 
Bauaufgaben nicht präzise vorhersehbar. 
 

Trotz Einsparung und Verzicht auf Ausstattung und Gerät konnten die auflaufenden 
Mehrkosten nicht vollständig aufgefangen werden. 
 
 
Nutzung der Gebäude 
Das Technikum konnte ab März 2012 genutzt werden, der Bürotrakt seit Mai 2012. Die 
offizielle Übergabeverhandlung fand im November 2012 statt. Derzeit sind ca. 60 
Mitarbeiter in den Gebäuden untergebracht. 
 
 
 

 
 
Fraunhofer-Gesellschaft 
Bauangelegenheiten und Liegenschaften 
Maria Müller 
München, 25. August 2015 

Kostenentw icklung IWES Bremerhaven 2. BA

Grunderwerb Erschliessung Baukonstrukt. Technik AußenanlagenKunst u.EinricNebenkosten Ges.baukoste Wiss.Gerät Gesamt
KG 100 KG 200 KG 300 KG 400 KG 500 KG 600 KG 700 GBK KG 612 GBK+EA

Zeitpunkt

Fh-Ausschuss 25.05.2007 900.000 9.600.000 1.650.000 11.250.000

Bauunterlage 17.06.2009 623.700 54.243 5.139.535 1.855.447 542.056 9.810 1.375.000 9.599.791 1.650.000 11.249.791
incl. Nachtr.BU

Abrechnung 01.10.2013 558.919 35.177 6.974.880 2.083.492 211.090 0 1.467.025 11.330.583 1.186.642 12.517.225

558.919 11.330.583 1.186.642 12.517.225

f inanziert: 11.249.800

förderfähig gem. SVN-Prüfg 12.469.863

Differenz: -1.220.063

9.000.000

10.771.664
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